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Der normale Mensch, der die Straße entlang 
schlendernd feststellt, daß er sich anstelle 
fescher Mode lediglich in warme Luft geklei-

det hat, würde eine gewisse Scham empfinden. Bei 
heutigen Wirtschaftsprofessoren ist das ganz anders. 
Während außerhalb des Vorlesungssaals der Kollaps 
der physischen Wirtschaft wütet, leiert der Herr Pro-
fessor seinen Text herunter, obschon die bloße Tatsa-
che des Kollapses der Kompetenz seiner Lehrgebäude 
Hohn spricht. 

Der amerikanische Ökonom James Galbraith (Uni-
versity of Texas) sagte dazu in einem Interview in der 
argentinischen Tageszeitung Pagina 12 Anfang April: 

„Warum sollte eine Wirtschaftsfakultät finanziert werden, 
deren Theorien die Möglichkeit einer globalen Krise nicht 
verstehen kann? Welche soziale Funktion hat eine solche 
Institution, deren Lehre nichts mit den Problemen, denen 
wir uns gegenüber sehen, zu tun hat?“ Galbraith emp-
fiehlt, dass diese Fakultäten reformiert werden, „damit 
Leute, die etwas von diesen Dingen verstehen und für eine 
lange Zeit welweit ausgeschlossen wurden,“ zu Wort kom-
men können.  Leute wie Lyndon LaRouche, der als Ein-
ziger öffentlich prognostiziert hat, was sich jetzt vor 
unseren Augen abspielt: die vollständige Desintegrati-
on des weltweiten Wirtschafts- und Finanzsystems; eine 
Zusammenbruchskrise der Zivilisation in deren Folge 
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die Weltbevölkerung sehr rasch auf weniger als 2 Milli-
arden Menschen reduziert würde. Die ersten Anzeichen 
dafür sieht man am Kollaps der deutschen Industrie-
produktion um 23,3% (Feb 08 - Feb 09), des deutschen 
Exportes um 27.5% und der Stahlproduktion um 30%. 
Japans Exporte sind auf die Hälfte geschrumpft und der 
Welthandelsorganisation zufolge wird China bei Fort-
setzung des gegenwärtigen Trends in zehn Monaten 
nicht mehr exportieren. 

Angesichts einer solchen 
Zukunftsperspektive, entsteht bei 
jedem Studenten allmählich ein 
merkwürdiges Gefühl. „Hat man 
uns belogen?“ Waren all die Lehren übers „billig kau-
fen und teuer verkaufen“ nichts als ein blinder Glau-
be, an etwas, das noch nie funktioniert hat, weil es nie 
funktionieren kann? Mit der Zeit beginnt man langsam 
zu begreifen, daß hinter dem Sophismus nichts weiter 
steht, als ein eitler, und nackter, Professor. 

Die Frage bleibt: sind die Studenten wissentlich betro-
gen worden? War der Professor eigentlich lebensmüde, 
oder vielleicht nur schrecklich ungebildet? 

Der Film The Harvard Yard handelt von einer der 
führenden Bildungseinrichtungen der Welt, der ange-
sehenen Universität Harvard. Sie hatte einst eine füh-
rende Rolle bei der Förderung humanistischer Ideen 
und Prinzipien. Heute ist sie zu einem Vermittlungs-
zentrum okkulter Lehren Sir Isaac Newtons gewor-
den – okkult wie Newtons Vorstellung von Prognosen: 
anhand biblischer Texte den Zeitpunkt des Untergangs 
des Universums zu bestimmen. Ganz ähnlich klingen 
die Vorhersagen über einen kommenden Aufschwung 
von wirtschaftsweisen Professoren, die bis vor kurzem 
Krisen wie wir sie gerade erleben für systemisch ausge-
schlossen hielten. Wirtschaftliche Modelle nach New-
tons Weltsicht zu erstellen ist tatsächlich eine schlechte 
Idee. Der Schwarzmagier und Alchimist Isaac Newton 
war derart inkompetent, daß er gezwungen war, zu 

stehlen, umzuformulieren und als eigenes Produkt zu 
präsentieren, was zuvor schon längst von Johannes Kep-
ler entdeckt worden war. 

Während andere Leute mit der Bibel in der einen 
und dem Schwert in der anderen Hand die schreck-
liche Tragödie des dreissigjährigen Krieges schrie-
ben, wandte sich Johannes Kepler den Sternen zu. 
In den Himmelsbewegungen sah er die ewigen Prin-

zipien reflektiert, nach denen 
der Schöpfer das Universum 
geschaffen hatte. Kepler bewies, 
daß diese Prinzipien vom Men-
schen verstanden werden kön-

nen, was den Menschen ganz klar vom Tier unter-
scheidet. Er ist als einzigartiges Wesen des vernunft-
begabten Denkens fähig und kann seine Erkenntnisse 
über die Organisation des Universums dazu benut-
zen, die menschliche Gesellschaft zu organisieren. In 
seinen Werken Neue Astronomie und Weltharmonik, 
vermied es Kepler, dem Leser lediglich das Endresul-
tat seiner Forschungen und Überlegungen vorzule-
gen. Stattdessen zeichnete er jeden einzelnen Schritt 
seines Entdeckungsprozesses nach und warf damit 
Licht auf die Vorgehensweise, die Methode, bei seinen 
Entdeckungen. Ein Echo dessen findet sich bei allen 
Schülern Keplers, von Gottfried Leibniz, Abraham 
Kästner, Carl Friedrich Gauss, Bernhard Riemann bis 
zu Albert Einstein und Lyndon LaRouche. 

Anstatt lediglich Formeln – die Schatten der eigent-
lichen Entdeckungen – auswendig zu lernen, muß die-
ser Entdeckungsprozeß wieder zum Hauptfokus in den 
Universitäten werden. Anstatt dich also nur mit dem 
Auswendiglernen von leblosen Formeln oder Theori-
en herumzuschlagen – als würde man statt eines Men-
schen, nur seinen Fußabdruck heiraten – solltest du mit 
der folgenden Fragestellung beginnen: Wie macht man 
eine fundamentale Entdeckung? 

Peter Møller, LaRouche-Jugendbewegung

Und, was ist eigentlich ein ‚Harvard Yard?‘
http://larouchepac.com/harvard-yard
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